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Wer eburger Kreis Blatt.
Donnerſtag den 21. Juli.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum 1. Auguſt tritt die Republik Guatemala dem Weltpoſtverein bei.

Berlin W., 15. Juli 1881.

Stephan.

Von dieſem Zeitpunkt ab kommen mithin für Briefſendungen nach und Guatemala die Vereinsportoſätze in Anwendung nämlich
20 Pfennig für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe; 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Ge

ſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waarenproben.

Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamks.

beigetreten.

Berlin V., 13. Juli 1881.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch Serbien
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan.

Cuges- Nachrichten

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm hat am 16. in Gaſtein

die Badekur begonnen. Sein Befinden iſt aus-
gezeichnet. Nach der Ankunft des Kaiſers in

Gaſtein berichtete die „Wiener Abendpoſt: Der
deutſche Kaiſer, der erlauchte Freund und Bun-
desgenoſſe unſeres Monarchen, weilt wieder auf
öſterreichiſchem Boden. Dem erlauchten Gaſte
wurde wie immer ein ebenſo ehrerbietiger wie
freudiger Empfang zu Theil, an welchem die
ganze Bevölkerung der Monarchie herzlichen
Antheil nimmt. Als Zeitpunkt der Zuſammen-
kunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer Franz
Joſef wird jetzt der 6. oder 7. Auguſt bezeichnet.
Die Wahl des Ortes, heißt es, ſei dem Kaiſer Wil-
helm anheimgeſtellt worden. Ueber das Be
finden der Kaiſerin wird aus Koblenz unterm
18. gemeldet: Nach mehrtägiger Pauſe traten
geſtern die die Kaiſerin behandelnden Aerzte
wieder zur Konſultation zuſammen und wurde
folgendes Bulletin ausgegeben Die Rekonvales-
cenz Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt in regel-
mäßigem aber ſehr langſamem Fortgang begriffen.
Der an der Operationsſtelle beſtehende in mäßige
Tiefe führende Gang zeigt günſtige Abſonderung
und wird ſich erſt nach vollſtändiger Abſtoßung
kleiner Gewebstheile ſchließen. Obwohl die Kräfte
zunehmen bleiben doch noch mancherlei kleine
Störungen zu bekämpfen und ſind deshalb Schwank-
ungen des Allgemeinbefindens für die nächſte
Zukunft noch nicht ausgeſchloſſen. Der Zuſtand
iſt jedoch im Allgemeinen nach den Umſtänden
ein befriedigender zu nennen.

Prinz Heinrich von Preußen hat
ſich, einer Einladung des Herzogs von Edinburg
folgend, an Bord des „Herkules“ mit dem eng-
liſchen Geſchwader nach England zum Beſuch
der Königin und ſeiner Eltern begeben. Nach-
dem Prinz Heinrich, wie aus Kiel gemeldet wird,
mit ſeinem militäriſchen Begleiter, dem Korvetten-
kapitän v. Scckendorf, ſich am 18. früh an Bord
des engliſchen Flaggenſchiffes „Herkules“ einge-
ſchifft hatte, ging die engliſche Flotte von dem
deutſchen Panzergeſchwader begleitet, um 10 Uhr

Vormittags in See. Prinz Heinrich be-
gleitete das engliſche Geſchwader an Bord der
„Grille“ und kam Nachmittags nach Kiel zurück
um alsbald die Rückreiſe nach Potsdam anzu-
treten.

Wie der „Reichsanz.“ meldet, hat der gegen-
wärtige interimiſtiſche Stellvertreter des
Reichkanzlers, der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, nunmehr die
Leitung der Geſchäfte des Staatsſekretärs im
Auswärtigen Amte übernommen.

Jn Neuſtettin iſt der ſchon ſeit einiger
Zeit dort gährende Raſſenhaß zum brutalen Aus-
bruch gekommen. Am 16. iſt der Redakteur der
„Neuſtettiner Ztg.“, Adolf Cohn, von einem ge-
wiſſen Luttoſch, Bürger von Neuſtettin und An-
führer der dortigen Antiſemitenliga, auf offener
Straße, am hellen Tage (es war Nachmittags
2 Uhr) angefallen und mit mehreren wuchtigen
Schlägen niedergehauen worden, ſo daß er be-
ſinnunglos liegen blieb. Dies ſcheint das Signal
für die Maſſen geweſen zu ſein, denn in der
Nacht vom 17. zum 18. entwickelte ſich ein be-
deutender Krawall. Eine erregte Menge bewegte
ſich während der ganzen Nacht in den Straßen.
Mehrere Läden und die Druckerei der „Neu-
ſtettiner Ztg.“ ſind demolirt worden. Ueber 30
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Jn Hannover iſt am 16. die Allgemeine
land und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung durch
den Oberpräſidenten der Provinz, v. Leipziger, in
Gegenwart der Staats und Kommunalbehörden
eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt auch vom
Auslande beſonders von Oeſterreich und England
reich beſchickk. Am 20. wurden Miniſter Lucius
und Staatsſekretär Stephan zum Beſuch der
Ausſtellung erwartet.

Jn Stuttgart ſind am 18. der König
und die Königin von Holland von Friedrichs-
hafen zum Beſuch der Gewerbeausſtellung ein-
getroffen.

Die Wahlmännerwahlen zum bayriſchen
Landtage ſind im Ganzen zu Ungunſten der Li-
beralen ausgefallen. Jn München ſind von 306
Wahlmännern 286 ultramontan. Ebenſo haben
in Aſchaffenburg, Bamberg Augsburg die Ultra-
montanen geſiegt. Der „Fränkiſche Curier“ bringt
eine Zuſammenſtellung über den muthmaßlichen
Ausfall der Abgeordnetenwahlen, der zufolge 88
Abgeordnete der klerikal konſervativen Koalition
und 71 liberale Abgeordnete gewählt werden
dürften.

Ausland.
Das Prager Landgericht hat wegen des

Straßenkrawalls am 30. Juni c. 6 Perſonen zu
Arreſtſtrafen in der Dauer von 10 Tagen bis
3 Wochen verurtheilt.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein
Schreiben des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik an den Kriegsminiſter, General Farre,
in welchem der Präſident ſeine Befriedigung über
die am letzten Donnerſtag abgehaltene Truppen-
revue ausdrückt und ſagt, daß die Truppen durch-
weg Präciſion, feſte Haltung und militairiſchen
Geiſt bewieſen hätten. Der Senat nahm am
16. das Geſetz, betreffend die Preßfreiheit, an.

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer für
Vorberathung des Preßgeſetzes beſchloß am 18.
die vom Senat an dem Entwurfe vorgenommenen

Aenderungen, ihrerſeits anzunehmen. Der Kriegs-
miniſter brachte an demſelben Tage in der Plenar
ſitzung einen Geſetzentwurf wegen Weiterführung
der algeriſchen Eiſenbahn von Saäda nach Kreider
ein. Die allgemeinen Wahlen zur Deputirten
kammer ſind, wie aus einem vom Kriegsminiſter
erlaſſenen Circularſchreiben hervorgeht, für den
2. October d. J. in Ausſicht genommen. Der
Director der Departemental- und Kommunal-
Angelegenheiten im Miniſterium des Jnnern,
Camescaße, iſt zum Polizeipräfecten von Paris
ernannt worden, da der bisherige Polizeipräfect,
Andrieux, ſeine Entlaſſung gegeben hat, um in
der Deputirtenkammer den von der Regierung
eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Re-
organiſation der Polizeipräfectur, von dem er
meint, daß er die Polizeipräfectur ſchwächen
werde, bekämpfen zu können. Der ſpaniſche
Kronprätendent Don Carlos, welcher auf fran-
zöſiſchem Boden ſowohl ſeine Umſturzpläne gegen
Spanien fortſetzte als auch regierungsfeindliche
Abſichten gegen die franzöſiſche Republik unter
ſtützte, hat am 17. wegen der letzteren Umtriebe
einen Ausweiſungsbefehl zugeſtellt erhalten.
Aus Nordafrika lauten die Nachrichten wieder
günſtiger. Die Stadt Sfax iſt am 16. früh
von den franzöſiſchen Truppen genommen und
ſtark beſetzt worden. Die letzten Meldungen
des Oberſt Brunetière ſind aus Ainbeida vom
14. c. Abends datirt. Nach denſelben hatte
Oberſt Brunetière während des ganzen Tages
den in der Richtung gegen Askoura fliehenden
BouAmena in einer Diſtanz von 3 Kilometern
verfolgt, ohne denſelben erreichen zu können.
BouAmenas Verluſte in dem Gefechte am 13.
c. wurden auf 70 Mann angeſchlagen gegen eine
offenſive Rückkehr der Aufſtändiſchen ſeien Vor
kehrungen gitroffen.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am 18.
Unterſtaatsſekretär Dilke auf Befragen mit, daß
die aus den Admiralen Pierre und Miller, Ver-
tretern Frankreichs und Englands, beſtehende
Kommiſſion, welche gegenwärtig in London über
die NeufundlandFifchereifragen verhandelte, über
die Anſicht des franzöſiſchen Kommandeurs jener
Küſte von der franzöſiſchen Regierung Auf-
klärung verlangt habe.

Der König von Jtalien iſt am 16. mit
der Königin und dem Kronprinzen nach Monza
gereiſt, von wo ſich die Königin mit dem Kron
prinzen nach kurzem Aufenthalte nach Venedig
begeben wird.

Angeſichts der ſtattgehabten Ruheſtörungen
bei der Ueberführung der Leiche des Papſtes
Pius IX. hat die Regierung den vom Papſte
angeordneten Jubiläums Bittgang zu den drei
Kirchen San Giovanni, Santa Croce und S.
Marra Maggiore aus Gründen öffentlicher
Ordnung verboten.
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Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen

Hofe, Generallieutenant v. Schweinitz, hat einen
ihm bewilligten Urlaub angetreten. ährend
ſeiner Abweſenheit von Petersburg fungirt als
interimiſtiſcher Geſchäftsträger der Legations-
ſekretär Graf v. Redern.

Die ſchon längere Zeit in Ausſicht ſtehende
definitive Entlaſſung des Großfürſten Konſtantin
Nicolajewitzſch vom Präſidium des Reichsraths
und von der Marine wird als bald bevorſtehend
bezeichnet. Mit der interimiſtiſchen Führung
der Geſchäfte des Großadmirals iſt ſchon vor
mehreren Wochen der Bruder des Kaiſers,
Großfürſt Wladimir, beauftragt worden, und als
Präſident des Reichsrathes wird Großfürſt
Michael ſeinen Bruder erſetzen. Wer an Stelle
des Letzteren Statthalter des Kaukaſus werden
wird, ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein.

Dem Fürſten von Bulgarien wurden,
bevor er Siſtowo verließ, von Seiten der De-
putirten zwei Adreſſen überreicht, in der einen
wird eine Unterſuchung der von den ehemaligen
Miniſtern Zankoff, Karaveloff und Slaveikoff
ausgeübten Regierungshandlungen verlangt,
welche die Bittſteller als ſtaatsverrätheriſche be
zeichnen; in der anderen wird der Kaiſer von
Rußland gebeten, den Miniſterpräſidenten General
Ehrenroth in Bulgarien zu belaſſen. Am 16.
iſt Fürſt Alexander nach Sofia zurückgekehrt und
feſtlich empfa gen worden. Auf der Fahrt durch
die feſtlich geſchmückten und beflaggten Straßen
hielten der Metropolitan Melitin, der Präſident
der Municipalität und je ein Vertreter der ka-
tholiſchen und iſraelitiſchen Gemeinde Begrüßungs-
anſprachen. Am 17. fand in der Kathedrale
unter Theilnahme des Fürſten ein feierliches
Te deum ſtatt nach Beendigung deſſelben verlas
der Metropolitan Melitin das Manifeſt des
Fürſten auf dem Vorhofe der Kirche.

Das Befinden des Präſidenten von Nord-
amerika iſt ein ſo günſtiges, daß die meiſten
Mitglieder des Kabinets Washington am 16.
verlaſſen konnten und erſt am 18. dahin zurück
kehrten. Wahrend der ganzen Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag hat der Präſident ruhig
geſchlafen. Der Gouverneur von Sonora iſt
in der vergangenen Woche von Jndianern ge-
tödtet worden, außer ihm wurden noch 30 Mann
von den Jndianern niedergemacht. Die Stadt
NeuUlm in Minneſota iſt Freitag Abends von
einem verheerenden Orkane heimgeſucht worden.
Die Zahl der zerſtörten Gebäude beträgt über
100, die Zahl der getödteten Perſonen 14, die
Zahl der Verwundeten 25. Anſcheinend ſind
zwei aus geradezu entgegengeſetzten Richtungen
kommende Sturmwinde bei NeuUlm aufeinander
geſtoßen; in der kurzen Zeit von nur 15 Minu-
ten war das Zerſtörungswerk vollendet.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle. Am 18. d. M. beſuchte der frühere

Oberpräſident unſerer Provinz, Herr Staats-
miniſter a. D. v. Patow die Ausſtellung.
Auf dem Leinenpfad am Salinengarten wurde
am 19. früh ein Herrenhut mit der Viſitenkarte
„Hermann Schatz“ gefunden. Möglich, daß ſich
der Eigenthümer im Saalſtrom dort den Tod
gegeben. Der Fleiſchbeſchauer Optjkus Hage
dorn hat wiederum in einem Schweine Trichinen
gefunden.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Herr v. Wolff, iſt in rund hat vorläufig in Koch's Hotel Wohnung ge
nommen.

Lützen. Nach abgehaltener Jahresrechnung
der hieſigen Zuckerfabrik hat ſich ein ſo bedeuten-
der Ueberſchuß in der Einnahme ergeben, daß
für die Actionaire eine Dividende von 50 Pro-

zent ausgeſchüttet werden konnte.
Meiningen. Die Roggenernte hat be-

gonnen und ſcheint nicht ungünſtig auszufallen,
nur die Fluren von Hildburghauſen haben in-
folge Hagelſchlags Mißernte.

Locales.
Concert der Tyroler Sänger- Geſellſchaft

Gänsluckner. Am Montag und Dienſtag hatten
wir Gelegenheit, im Riſchgarten dieſe vorzüglichen
Naturſänger in ihrem Enſemble wie Solis zu
hören. Wer ſich einen wirklich genußreichen
Abend verſchaffen will, der verſäume die nächſten
Concerte nicht, wozu dieſelben vom Wirthe des
Riſchgartens engagirt worden ſind. Der Tenor

e. e enm e e. e fe t
des Herrn Gänsluckner dürfte manchen Oper-
ſänger, ſowie der Baß des Herrn Schmettau, zu
wünſchen ſein. Auch die Damen, im Beſitz von
prachtvollen Stimmen, ſingen bis zu den höchſten
Regiſtern rein und korrekt; kurz, ein Enſemble
verbunden mit außergewöhnlicher Leiſtung auf
dem Holz und StrohJnſtrument dito Zither,
verdient wohl bei dem ermäßigten Entrée ganz
beſonders empfohlen zu werden. 8.

Am Dienſtag ertrank beim Baden der
Handarbeiter G Meiſter aus dem Venenien
wahrſcheinlich in Folge eines Schlagfluſſes.

Tivoli- Theater.
Fredrich v. Schillers „Wilhelm Tell“ wurde am

vergangenen Dienſtag vor einem leider nur ſchwach beſetztem
Hauſe gegeben. Viele hält gewiß die Meinung ab ſolche
Stücke wie „Tell“ können hier gar nicht zur ufführung
gebracht werden. Dieſe Meinung iſt aber nicht ganz die
richtige. Wahr iſt es daß der Raum auf der Bühne etwas
beſchränkt, und die Decoration manches Mal viel zu wünſchen
übrig läßt, aber dieſes Alles überſieht man gern bei einer
ſolchen Aufführung, wie ſie der Dienſtag brachte. Wie
gr ßartig war dieſelbe, wie erhebend geſtaltete ſich das
Werk, an welchem unſer Schiller vom 25. Auguſt 1803
bis zum 18. Februar 1804 ſeine nniverſelle Geiſteskraft
arbeiten ließ. Wetteiferten nun alle Darſteller mit ſicht
lichem Fleiß und voller Hingabe bei der Aufführung zum
Wohlgelingen, ſo ſtand in erſter Linie Herr Dr, Litaſchi
groß da, in ſein m „Wilhelm Tell.“ Die ſchwierigſte Klippe
des Ganzen, die Apfelſchußſcene, die leicht zur Uebertreibung
der Affecte verleitet, überwand Herr Dr. Litaſchi in über
raſchender Art der Naturwahrheit. Wohlverdienter reicher
Beifall lohnte ihn. Jhm würdig zur Seite ſtand Herr J.
Conradi als Stauffacher. Die Herren Wittnauer, (Geßler)
Eiſemann (Werner) Pehl Walther Fürſt) und O. Conradi
(Melchthal) leiſteten in ihren Rollen nur gutes und iſt
hauptſächlich erſterer beſonders lobend hervorzuheben. Auch
Herr Köhler als Uirich von Rudenz ſpielte ſeine Rolle mit
vielem Fleiß. Jn der Darſtellerin der Gertrud fanden
wir eine alte Bekannte und wurde ihr Auftreten vom Pub
likum mit lebhaftem Applaus begrüßt. Die Damen Frl.
Erlholz und Fr. Conradi waren in ihren Rollen ganz am
Platz. Zum Beſchluß wollen wir nicht vergeſſen den kleinen
Gieſecke noch beſonders zu erwähnen für ſein ganz aller
liebſtes Spiel als „Waltber.“ Da allgemeinen Wünſchen
nachkommend, in Zukunft auch der Oper und Operette
größere Aufmerkſamkeit gewidmet wird ſo finden unaus-
geſetzt Proben zu „Martha“, „Glöckchen des Eremiten“ und
„Urlaub nach Zapfenſtreich“ ftatt. Auch werden wir in kurzer
Zeit die Bekanntſchaft eines eben ſo originellen als wirklich
in ſeiner Art einzig daſtehenden Künſtlers machen. Es iſt
dies der Zwerg Herr Mally, der als vorzüglicher Geſangs
komiker überall Senſation erregt. Derſelbe ſpielt in Poſſen
und Luſtſpielen des modernen Reportoirs.

Vermiſchtes.
Die neue Orthographie hat in dem

Kopfe eines Quartaners ſchreckliche Verwüſtungen
angerichtet. Die Ueberſchrift einer bekannten
Fabel von Lafontaine: „Le rat de ville et le
rat des champs“ (die Stadtmaus und die
Feldmaus), überſetzte er mit: Der Stadtrath
und der Landrath.“

Nach uns direckt zugegangener Mittheilung
hat der Dampfer Vandalia Capt. Pezoldt
ſeine Reparatur beendet, und hat am Montag
den 18. d. Mts. ſeine Reiſe nach NewYork von
Glasgow aus fortgeſetzt.

London, 16. Juli. Geſtern war der
heißeſte Tag, der je in England dageweſen:
ſoweit Aufzeichnungen vorhanden, war es 97,1
Fahrenheit im Schatten.

Die deutſchen Studenten, aufgefordert
von dem Verein deutſcher Studenten in Leipzig,
dem deutſchnational. Studentenvereine in Halle
und der Berliner Studentenvereinigung zur
Pflege des Deutſchthums, wollen ſich am 6.
Auguſt auf dem Kyffhäuſer verſammeln.

Vom alten Lachner, dem Schöpfer
der „Catharina Cornaro“, der trotz ſeines greiſen
Alters erſt kürzlich eine große Orcheſter Suite
vollendete, verbreitet man ein allerliebſtes Scherz
wort. „Sind Sie Wagnerianer?“ fragte ihn
jüngſt ein ſich zufällig in München aufhaltender
bekannter auswärtiger Muſiker. „Na.“
„Sind Sie Brahmſianer, Herr Hof-Muſik-
direktor Und wieder ertönte es! „Na.“

„Ja, was ſind Sie denn?“ „Selber
aner,“ lautete das im ſchönſten Oberbairiſch ge-
ſprochene ſtolze Künſtlerwort.

Weibliche Feuerwehr, das iſt
die neueſte Errungenſchaft der Fraueneman-
cipation. Jn Flötzingen (Württemberg) beſitzt
die Feuerwehr 42 vollſtändig zur Feuerwehr
herangezogene Waſſerträgerinnen, die bei einer
durch den Landesinſpektor vorgenommenen Uebung
ſämmtlich in Reih und Glied, in zwei Unterab-
theilungen, jede mit einem zu dieſem Zwecke auf
eigene Koſten angeſchafften verzinnten blechernen
Waſſereimer ausgerüſtet, in ihrer ſchmucken
Sonntagstracht angetreten waren. Jede Unter-
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führt und welche die Mädchen auf dem Rath
hauſe ſelbſt wählen dürfen. Die Jnſpection fiel
zur Zufriedenheit des FeuerwehrJnſpectors aus

Civilſtands-Regiſter der Stadt
Merſeburg.

vom 4. bis 10 Juli 1881.
Ebeſchließungen: der Kürſchner Friedrich Eduard

Fuchs, Preußerſtraße 15, mit Johanne Wilhelmine Pauline
Heinze, Unteraltenburg 58 der Schauſpieler Wolf Faber
mit Marie Sophie Seemann, Saalſtraße 11; der Kaiſerl.
Poſtbriefträger Friedrich Robert Senf in Plagwitz mit He
lene Florentine Natalie Fliege, Neumarkt 74; der Sergeant
im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Franz Louis Petzolt, Ober
breiteſtraße 22 mit Sidonie Elſte, Teichſtraße 6.

Geboren: dem Handarb. F. A. Schlüter ein S.,
kleine Sixtiſtraße 16; dem Ziegeleibeſitzer O. Haaſe ein S.,
Amtshäuſer 13 dem Handarb. H. Hindemith eine T., kleine
Sixtiſtraße 3; dem Handelsmann B. Krentſcher ein S.,
Breiteſtraße 16; dem Schneidermſtr. J. Lühr eine T.,
Brühl 6; dem Möbelpolier K. J. Langenheim eine T,
Hirtenſtraße 2; dem Eiſendreher H. Schenk eine T., Neu
markt 35 dem Kaufmann O. Sonntag eine T., Naum-
burger Straße 1 a dem Müller O. Winter ein S., Grüne-
ſtraße 2; dem Buchbinder F. Pertus eine T., Dom 16;
dem Tiſchler E. Koch eine T, Windberg 8; dem Schuh-
machermeifter K. Bicbach ein S. eine unehel. T. dem
Handarb. K. Krätzſchmar ein S., Halleſche Straße 22 dem
Königl. Regier. Secretair und Königl. Rechnungsrath E. A.
W Seger ein S., Domplatz 1 dem Handarb. H. Hübner
ein S., Neumarkt 42; dem Bahnarbeiter P, Göhle eine
T., Dammſtraße 9; eine unehel. T.

Geſtorben: der Kaufmann und Nadlermſtr. Karl
Otto Nägler, 45 J. 6 M., Herzſchlag, Markt 18; des
Handarb. W. Merkert T. Marie Clara Anna, 1 J., Krämpfe,
Kurzeſtraße 12 des Ziegcleibeſitzers O, Haaſe S,, Bern
hard Max, 3 T, Herzſchlag, Amtshäuſer 13 ein unehel.
S., 7 W., Kopfkrämpfe; der Handarb. Gotthilf Hecht, 72
J., Magenverhärtung, Sixtiberg 1; des Dachdeckers K.
Geigenmüller T., Emma Auguſte Selma, 7 M., Krämpfe,
Amtshäuſer 3; ſein unehel. S., todtgeb. des Schneider
meiſters Th. Müller S., Karl Max, 1 J. 5 M., Lungen
entzündung, Fiſcherſtraße 7.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt. Getauft: Klara Marie Frida, T. des
Schneiders Hoffmann Max Felix, S. des Poſamentier
Käther Anna Martha, T. des Handarb. Schütze; Friedrich
Wilhelm, S. des Handarb. Schlüter Friederike Marie
Anna, eine unehel T. Beerdigt: den 5. Juli der
Hoſpitalit Meyer den 6. die jüngſte T. des Handarb.
Merkert; der Nadlermſtr. und Kurzwaarenhändler Nägler;
den 8. ein unehel. S. den 9. der Handarb. Hecht; den
10. ein unehel todtgeb. S.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Carl Hermann,
S. des Handarb. Peege. Getrauet: der Kaiſerliche
Briefbote Senf in Leipzrg mit Frau Helene Florentine Na
talie geb. Fliege hier. Beerdigt: der jüngſte S. des
Ziegeleibeſitzers Haaſe; die jüngſte T. des Dachdeckers
Geigenmüller; ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: Guſtav Wilhelm, ein
unehel. S. Getraut: der Kürſchner Fuchs mit Frau
geb. Heinze.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 19. Juli 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.
Weizen 1000 kg Stimmung flau, defekte Waare

180--190 M., mittlere 210-—-219 M., feine 225
230 M.,

Waare.
Gerſte 1000 Kg ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kg 14,25 15 Mk.
Hafer 1000 kg 165--180 M.
Mais 1000 kg Donau u. amerikan. 140 145 M.,
Stärke 50 kg unverändert.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco höher

M., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kg 27,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg 8,50-—8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 5,50 M.
Futtermehl 50 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 7 M.,

Weizengrieskleie 6,25 6,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco ohne Handel, Termine 6,75--7 M.,

ab Mühle gehalten.

Wetterbericht.
Die Wärme nimmt von Donnerſtag an wieder raſch

ab zahlreiche und ziemlich ſtarke Gewitter ſind im Anzuge,
welche aber diesmal nicht von Oſten ſondern von Weſten
kommen, was in der Regel viel Regen mit ſich bringt

Zur Wahl.
Jn dem Gewerbeſtande des Deutſchen Reiches

bricht ſich das Verlangen nach beſſeren haltbareren
Zuſtänden immer mehr Bahn.

Mögen daher die Gewerbetreibenden bei den
bevorſtehenden Reichstagswahlen ihr Jntreſſe
wahrzunehmen wiſſen und ihre Stimme nicht
ſolchen modernen Männern geben, die das Klein
gewerbe in der Großinduſtrie (ActienUnternehm
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Bekanntmachung.
Nachdem über die gegen den Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt

Merſeburg Section IX., umfaſſend die Saal- und Mühlſtraße, Vorwerk,
gurzeſtraße, Breite- und Oberbreiteſtraße, Schmaleſtraße, Kreu,ſtraße, an der
Geiſel, Markt, Grünemarkt und an der Stadtkirche, erhobenen Einwenduugen
endgültig entſchieden worden iſt, wird dieſer Plan nunmehr in Gemäßheit
des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
j6. Juli c. ab im Communalbüreau während der Dienſtſtunden zu Jeder
nanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 8. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Nachdem über die gegen den Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt
Nerſeburg Section VI, umfaſſend die Ober und ünterburgſtraße, Oelgrube,
Milchinſel, Brühl, Windberg, Fiſcher, Saal, Hüterſtraße, Roßmarkt und
Markt, erhobenen Einwendungen endgültig entſchieden worden iſt, wird dieſer
Plan nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 16. Juli c. ab im Communalbüreau
währead der Dienſtſtunden zu Jedermgnns Einſicht aus.

Merſeburg, den 8. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bezüglich des Schöffenamtes beſtimmen die &8 31 34 des deutſchen
Gerichts Verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes

S 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Daſſelbe kann nur
von einem Deutſ wen verſehen werden.

S 32. Urfähig zu dem Amt eines Schöffen ſind
1) Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung

verloren haben;
2) Perſonen gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens

oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge
haben kann

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
ihr Vermögen beſchränkt ſind.
S 33. Zu dem Umte eines Schöffen ſollen nicht berufen werden

1) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte
I Lebensjahr noch nicht vollendet haben

2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte den Wohnſitz in
der Gemeinde noch nicht zwei volle Jahre haben;

3) Perſonen welche für ſich und ihre Familie Arme nunterſtützung aus
öffentlichen Mitteln empfangen oder in den drei letzten Jahren von

Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen haben
H Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem

Amte nicht geeiznet ſind
1 5) Dienſtboten.

S. 34. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden
1) Miniſter
1 2) Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
3) Reichsbeamtem, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt

werden können;
9) Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze jederzeit einſtweilig

in den Ruheſtand verſetzt werden können;
ö) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
7) Religionsdiener
9) Volksſchullehrer;
9) dem activen Herre oder der agctiven Marine angehörende Militärperſonen.

Nach S 306 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die Ortsbehörden all
ſihrlich ein Verzeichniß der in der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche zu
dem Schöffenamte berufen werden können, aufſtellen, und es wird jetzt mit der
Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom i. Januar 1882 bis dahin
1833 vorgegangen. Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Erforderniſſen des
Alters von wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens zweijährigen Wohn
ſhes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken und vertheilen laſſen, um
deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung wir die Hauswirthe reſp. Miether
dringend erſuchen.

Merſeburg, den 18. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß Berichte über die Verwaltung und den

Etand der Stadt Merſeburg pro 1880/81 im Communalbüreau verabfolgt
verden.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt d. J. wird ein ſtändiger Hilfsbote für das Land-

viefträgergeſchäft geſucht. Alter 20—25 Jahre. Nähere Bedingungen beim
interzeichneten Poſtamte zu erfragen.

Merſeburg, 19. Juli 1881.
Vaiferli r o Poſtamt

Bock.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Virnennutzung in den Ritterguteplanytagen zwiſchen

t. Ulrich, Stöbnitz und Schmirma ſoll
Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
m hieſigen Secretariat unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ingen meiſtbietend verkauft werden.

Einem hochgeehrten Publikum zur gefl.
Nochricht, daß es mir gelungen iſt, die beliebte

V WTyroler Geselischaft
des Herrn Gänsluckner, welche mit ſo
großem Beifall bei mir geſungen hat, noch
auf einige Concerte zu engagiren, daher ein
billiges Entree ſtellen kann. Das nächſte
Concert findet morgen Freitag Abend
S WVUhr ſtatt. Entree à Perſ. 30 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Apitzſch am Markt
nnd Herrn Matto am Noßmarkt.

NB. Die Concerte finden bei ungünſtiger
Witterung im Saale ſtatt.

Hochachtungsvoll WVeise.
Gewerbe u. Jnduſtrie-Aus-

ſtellung Halle aS.
Altdeutſche Weinſtube von

rane Trclherv,T unmiltelhbar am Ausſtellungsplaße.
Ausſchank reingehaltener, preiewertber Weine, p. Flaſche von 1 Mark an.
Weine vom Faß in Seckendorf Pokal à Schoppen von 50 Pfg. und
e 25 Pfg. an. Reichhaltige Speiſekarte, Mittagstiſch 4 Gänge
zu 1 Mark.

Ausſtellung altdeutſcher Trinkgefäße, Waffen c. von Fried. van
Hauten, Hofſlieferant in Bonn a/Rh.

Franz Träger,
Weinhandlung, Halle a/S.

Tüchlige Manometerhbauer
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung bei

Dicker S Werneburg, Halle a/S.

Obst- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts Löpitz ſoll Montag, den 25.

Juli, Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Am 19. d. M. Abends ertrank beim Baden das Vereinsmitglied, der

Kamerad Meiſter in Vennenien. Derſelbe iſt an dem Feldzuge 1866 be
theiligt geweſen und findet die Beſtattung des Verunglückten

Donnerſtag den 21. d. M., Nachmittags 5 Ahr,
vom Trauerhauſe aus (Vennenien) ſtatt.

Die Schützen, Spielleute und Fahnenbegleitung 2c. treten hierzu um
4 Uhr an der Lauchſtädter Straße 7a an.

Das Directorium
Wohnungs- Veränderung chIch bringe hiermit zur gefälligen lLäu er Wein
Kenntniß da ſſch mein Pußtzgeſchäft von 2 St. die Wahl iſt zu verkaufen

Anteraltenbusg 1.
Wird in dieſem Jahre die

Roßmarkt Schleuſe gar nicht
geräumt?

Mehrere Bürger.
m anſtändiges, in Küche und

Haushalt nicht unerfahrenes Mädchen
wird unter dvortheilhaften Bedingungen

eſucht von8 Frau Geheimräthin Mehler.

Die Wohnung WBrühl Rr. 1

nommen und bitte ich ergebenſt, Auf
träge jeder Art in den Gaſthof zum
Hirſch zu Herrn Finkgräfe zu
ſenden und werde mich bemühen, alle
Aufträge pünktlich und prompt zu
beſorgen.

Merſeburg, den 20. Juli 1881.

W gRiſchgarten.

e S m

grauen „lügelſpitzen) iſt entflogen dem
Wiederbringer eine Belohnung. Ab-
zugeben Gottbardtsſtr. 7, im Hofe.

Eine

Hobelbank
ſteht zum Verkauf Neumarkt 73.

Saalſtraße 12 iſt die I. Etage
nebſt allem Zubehör im ganzen oder

St. Ulrich, den 18. Juli 1881.
Die Ritterguts- Verwaltung.

getheilt von jetzt an zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

San Kerſten.
Eine Taube, Römer, (röthlich mit beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern,

1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer-
meiſter Senf.

2 D.Flußbad
im hieſigen Königl. Schloßgarten!e e des Waſſers 20.
d. M. 21* Reaum.
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Zur Anfertigung von

Piſitenkarten
empfiehlt ſich

p die Buchdruckerei von
A. Leidholdt.

n jeder Tageszeit
pro Eimer ca. 15 und
30 Pf., pro Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

T. eireVollheringe
empfiehlt als etwas ganz vorzügliches

Gustau Mensel.

Montag, den I. Auguſt er.
e Nachmittags 3 Uhr,auf dem Rittergut St. Ulrich bei Mücheln

ca. 200 Stok. Fetthammel,(in Partien von 5 Stck.) 5 Stck. fette Kühe meiſtbietend verkauft
werden. Futterſtand der Hamunel bis 1. September c. der Kühe
bis 15. Auguſt er.

Röniglich preuhziche Lokterie.
Die Erneuerung der Loose jur 4. Claſſe 164. Lotterie

muß bis zum 25. Juli c., Abends 6 Uhr, be Verlust des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

General- Verſammlung
des Vorſchuß-Vereins Schafſtädt eingetr. Genoſſenſchaft.

Sonntag, den 24. Juli er.,
Nachmittags 2 Uhr im Rathskellerſaale zu Schafſtedt.

Tagesordnung:
1) Antrag des Vorſtandes betr. Abänderungen der 88 4, 19, 36, 56 des

Statuts,
2) geſchäftliche Mittheilungen.

Der Verwaltungsrath des Vorſchuß- Vereins
zu Schafſtädt, eingetr. Genoſſenſchaft.

Herrmann Stöber, Vorſitzender.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtmutzung in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg ſoll

Sonnabend den 23. Juli, früh 9 Ahr,
im Hospitalg arten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditzz, den 16. Juli 1881.
Königliche Oberförſterei.

ſollen
Donnerſtag, den 21. Juli 1881

Wegen Vorbereitung zur Oper
„Martha“ bleibt die Bühne geſchloſſen.

Freitag, den 22. Juli:
(11. Vorſtellung im 2. Abonnement.

Martha
oder: der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Acten von Flotow.

Die Direction.

Eis- Verkauf
à Eimer 30 Pfg. Abonnenten

zu gleichem Preiſe täglich frei ins
Haus gebracht.

Heinrich Schultze.
Drei tchtige

Rirſchpflücker
ſucht der Oebſter

Bürkner in Oberbeung.

Saure Hurken
hochfein im Geſchmack, in
Schocken und einzeln, bei

Rich. Helheg,
Burgſtr. 9.

Saure Gurken,
ſchönſchmeckend, in Schocken und einzeln,

empfiehlt Guſt. Fuß.Eine kleine Wohnung
iſt zu vermiethen bei

Heinrich Schultze.

Hauptbestandtheile EXtracte aus
schweizer Medicinalkräutern.

Zuträglicher
als alle Bitterwassoer.

Nach specioeller
licher Verordnung be-

reitet.
Bei Verdauungs-Störungen (Ap-
petitlosigkeit), Hämorrhoidal-
I beschwerden, Unterleibsleiden,
als zuträglichstes, wirksamstes
und billigstes Hausmittel bestens

empfohlen.

Für Leidende aller Alters-
Kklassen anwendbar,

mann empfohlen zu werden verdient.
Pillen einen ausführlichen
ihre Anwendung enthält, in den unten angegebenen Apotheken, welche die Schweizerpilistets vorräthig halten, geben zu lassen. r r io Sohweizerpilien
R. Brandt's Sohweizerpillen, welohe nur in Blechdosen, enthaltend 50 Pillen à M. 1.--
und kleineren Versuchsdosen, 15 Pillen zu 35 Pfg. abgegeben werden. De Jede Sehacohtel
trägt eine rothe Rtiquette
Namenszug des Verfertigers befinden muss,

Zu haben in fast jeder Apotheke der Provinz Sachsen-

Ein großes herrſchaftlich
eingerichtetes Haus, fein re-
ſtaurirt, mit prachtvollen
Garten-Anlagen und allen
nöthigen Bequemlichkeiten
iſt ſofort zu vermiethen und
zu Michaelis oder Neujahr
zu beziehen Leunaer Str.
Nr. 4 bei

Meuschkel.
Die 2. Etage meines Wohn

hauſes Liündenstrasse 11,
enthaltend 4 Stuben, 3 Kammern,
1 Küche, u. verſchloſſenem Corri-
dor, ſowie Bodenkammer nud 3
Kellerräume ſind zu vermiethen
und 1. Sectober e. oder 1. Januar
Fut. zu beziehen.

Gesetz lich deponirte Schutzmarke.
Vnentbehrlich für jede Familie

und Haus.
und billiger

derr S SiaNagensdure, e ic Hämorrhoiden, sehlägen,
S. Leibesverstopfung,

Leber- und Gallen-Leiden,

Unreines Blut
Blutandrang

nach Kopf
und Brust.

zeitschriften,

allen Fällen, wo es

Es bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der
Prospeot, welcher zahlrelche Urtheolle aus ärzitlichen Krolson über

Man verlange ausdrücklich nur Apotheker

mit dem sohweizer Kreux, in welohem ich der nebenstehendo

Apotheker R.
(Sohweiz) bereiteten Schwefzer-Pillen

durch ihre glückliche Zusammonsetzung, ohne
jegliche den Körper schädigenden Stoffe, in

PF O.

Ein herrſchaftl. 2 ſtöckig
Wohnhaus zu Merſeburg, in
Nähe des Domes u. Schloß-
gartens, mit allen comfor-
tablen Wirthſchafts-Räum-
lichkeiten, großen Kellern,Vferdeſtau, Garten, kleinem

Ackerſtück u. ſchönſter Aus-
ſicht Miethsertrag eirca
1500 Mk. iſt bei feſter
Hypothek von 19,500 Mk.
Umſtände halber preiswerth
zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Nur
Selbſtkäufer wollen ſich wen-
den an
Privatſecr. Korth,

Merſeburg, Saalſtr. 121.
Ein freundſiches Familienlogis

iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu
beziehen. Dom, Brauhausſtr. 7.

(Hierzu eine Beilage.)

Eine Wohnung 3 Stuben und
Zubehör, Preis 50 Thlr. iſt zu ver
miethen Oberbreitestr. 10.

Ein paar

Lüäuferschweine
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 20.

Emn juverlaſſiger Arbeiter kann
dauernde Stellung per ſofort ſinden

bei C. E. Remmler.Merſeburg, den 18. Juli 1881.

Eine Wohnung
nach dem Hofe von 2 Stuben, 2
Kammern Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen Burgſtraße V.

Näheres bei Otto FrankKe.

Familien Nachrichten.
D an K.Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Frau und unſrer guten Mutter

paſſende Arie:

Angenehm und leicht zu
nehmen. Sanft lösend und

schmerzlos,
Bei Geschwüren, Hautaus-

Gicht und Rheuma-
tismus durch ihre blutreim-

gende Wirkung heilkräftig.

Nach übereinstimmenden Urtheilen einer
grossen Reihe angesehener schweizer,
deutscher und österr. pract. Aerzte
und verschiedener medicinischer Fach-

haben sich die von dem
Brandt in Schaffhausen

angezeigt erscheint, eine
relziose Oeffnung herbeizuführen, Ansammlungen von

Galle und Schleim zu entiernen, das Blut zu reinigen, so-
wie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben uno
zu kräftigen, als ein reelles, sioheres, sohmerzloses

illiges Heilmittel bewährt, welches Jeder.

tn
Marie Rietzſch geb. Deubel,

welche der Herr nach einem faſt 23
wöchentlichen Krankenlager am 14. d.
M. durch einen ſanften Tod von ihren
Schmerzen erlöſte, können wir es nicht
unterlaſſen, dem Herrn Paſtor Dr.
Burkhardt für die troſtreichen Worte
am Grabe unſern innigſten Dank zu
ſagen. Auch ſagen wir Dank dem
Geſangverein, insbeſondere dem Diri
genten Herrn Böhme für die ſchöne

„Da unten iſt Friede
im dunkeln Haus.“ Ferner noch Dank
allen Denen, die den Sarg ſo reichlich
mit Kränzen ſchmückten und der Ent-
ſchlafenen das letzte Geleit zur Ruhe-
ſtätte gabe.

Sanft ruhe ihre Aſche!
Blöſien

Der trauernde Gatte nebſt Kindern
Chr. Rietzſch.
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Donnerſtag den 21. Juli.

Aus der Provinzu. Amgegend.

Halle. Am Sonnabend 11 Uhr Vorm.
heehrte Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg
unſere Ausſtellung in Begleitung ſeines Gefolges
mit ſeinem hohen Beſuche, wurde vom Vorſtande
empfangen und nach dem Enmpfangszimmer
geleitet. Seine Hoheit beſichtigte ſodann das
auptgebäude mit großem Intereſſe und widmete

eine Aufmerkſamkeit namentlich dem Pavillon
der Ausſtellungszeitung und der forſtwirthſchaft
lichen Ausſtellung. Dort ließ er ſich den Re-
dakteur der Ausſtellungszeitung Herrn Georg
Buß vorſtellen und nahm mit Befriedigung von
dem überraſchenden Stereotypverfahren und
dem eben ſtattfindenden Druck der jüngſten
Nummer Kenntniß, nahm auch gnädigſt eine
ihm überreichte Nummer entgegen. Durch die

orſthalle leitete die kundige Hand des Herrnha von Kujawa aus Merſeburg.
Einen kühlenden Trunk nahm Seine Hoheit in
dem Pavillon der jüngſt prämiirten Halle'ſchen
Aktienbierbrauerei entgegen und ſprach ſeine volle
Anerkennung über das vortreffliche Gebräu aus.
Der Pavillon für kunſtgewerbliche Alterthümer
mit ſeinem reichhaltigen Jnhalt fand ebenfalls
den Beifall Seiner Hoheit. Ein opulentes Diner
im Hauptreſtaurant, bei welchem Herr Summer
wieder ſeine Meiſterkunſt zeigte, ließ auch von
dieſer Seite die Ausſtellung in beſtem Lichte
erſcheinen. Seine Hoheit gab der Befriedigung
über das wohlgelungene Werk unverhohlenen
Ausdruck und hat, wie wir hören, auch zahlreiche
Ankäufe gemacht.

(Nachweis über den Beſuch der Aus-
ſtellung.) Am 14. Juli 60 Perſonen à 1,50 M.
6500 Perſonen à 50 Pf., 600 Perſonen à 30
Pf., 50 Militärperſonen, 379 Korporationen,
zuſammen 7589 Pferſonen für 3587 M. 10 Pf.

Am 15. Juli: 20 Perſonen 5 2 M., 900
Perſonen à 1 M., 500 Perſonen à 30 Pf., 15
Militärperſonen, 920 Korporationen, zuſammen
2355 Perſonen für 1277 Mk., 90 Pf.

Halle, 16. Juli. Wie wir erfahren, hat
ſich der Vorſtand hieſiger Ausſtellung vor einigen
zagen nochmals in einer Petition an den Herrn
Miniſter behufs Bewilligung von Staatsmedaillen

Hoffentlich wird der Herr Miniſter dem
unſche des Vorſtandes Folge geben und ſomit

das ſchwierige Dilemma löſen, welches dadurch
entſtanden iſt, daß von Seiten der Jurie Staats-
medaillen in Vorſchlag gebracht ſind, deren Be-
willigung von Seiten der Staatsbehörden noch
nicht erfolgt iſt.

(Von der Ausſtellung.) Wir können
heute unſern Leſern mittheilen, daß das vom
Vorſtande geplante große Preis Concertiren
beſtimmt und zwar Freitag 29. und Sonnabend
den 30. d. Mts. ſtattfinden wird. Man ſchreibt
uns darüber: Es betheiligen ſich an demſelben,
wie bereits bemerkt, 15 Kapellen mit ca. 700
Muſikern, 7 am Freitag und 8 am Sonnabend.
Die Namen der Herren Preisrichter, welche von
den Muſik Dirigenten ſelbſt gewählt worden
ſind, hoffen wir demnächſt veröffentlichen zu
können bemerken wollen wir jedoch ſchon heute,
daß das Preisrichter Kollegium aus drei hoch-
achtbaren, in der muſikaliſchen Welt ſehr renom-
mirten Perſönlichkeiten beſteht.

Der landwirthſchaftliche Verein der
goldenen Aue veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder eine Fohlenſchau mit Prämiierung, und
zwar wird dieſelbe im Monat September in
Nordhauſen ſtattfinden.

Mit den Ernteausſichten in dem unteren
Theile des Saalkreiſes ſteht es im Allgemeinen
gut und wird der durchſchnittliche muthmaßliche
Ertrag der einer guten Mittelernte ſein. Geſtern
begann in Trotha der erſte Roggenſchnitt. DerStand der Hackfrüchte iſt ebenfalls vorzüglich.

Die Zuckerrüben gedeihen unter dem Einfluß
der ſehr warmen Witterung gut. Obgleich der
kürzlich ſtattgehabte Sturmwind den Obſtbäumen
theilweiſe großen Schaden zugefügt hat, ſo iſt
im Großen und Ganzen doch auf eine ergiebige
Hartobſternte zu rechnen.

Prettin, 16. Juli. Einem jungen Mäd-
chen wurde von ihrer Mutter, die vor kurzem
ſelbſt ihren Mann durch einen jähen Tod ver-

loren hatte, verwehrt, ſich mit ihrem langjährigen
Geliebten, einem Lehrer zu verheirathen, der aller
dings n Mark weniger Gehalt beſaß als ſieZinſen Sie erklärte, daß ſie ohne ihn nicht leben

könne, ſie eilte geſtern morgen 2 Uhr heimlich aus
dem Haus u. lief ſpornſtreichs in die Elbe u. er
trank vor dem Augen der Mutter, welche ihr
aefolgt war.

Nachſtehendes originelle Jnſerat finden
wir im „Pößnecker Tageblatt“: „Um üblen Nach-
reden vorzubeugen, mit denen man ja erfahr-
ungsgemäß in Pößneck ſo gern bei der Hand
iſt (obgleich es ſchon im allgemeinen rathſam
iſt, immer zuerſt vor ſeiner Thür zu kehren und
ſich an ſeiner Naſe zu nehmen und das ſpeciell
für die Pößnecker), werden alle diejenigen welche
noch Forderungen an mich zu haben meinen,
aufgefordert, dieſe bis nächſten Donnerſtag
geltend zu machen, damit ſie bezahlt werden.
Fritz Luther, Pfarrvikar. Postscriptum. Es
wird gefragt werden Wo nimmt der nur eigent-
lich das Geld dazu her? (Wir haben ihm doch
keins dazu gegeben!) Antwort: Von einem
chriſtlich denkenden und geſinnten Juden. Pfui,
ſchämt Euch, Jhr reichen, Chriſten ſein wollenden
Pößnecker Geldprotzen! Wo bleibt bei Euch
Geiſt und Herz, mit denen wir hier auf Erden
ſchon den Himmel fühlen, und die unſere ewige
Seligkeit begründen, als die Schätze, die weder
die Motten noch der Roſt freſſen und da die
Diebe nicht nachgraben. Das Geld kann keiner
mitnehmen. D. O.“
Göttingen, 14. Juli. Heute fanden die

Schlußverhandlungen gegen die bei dem „Göt-
tinger Bierkrawall“ betheiligten Studenten ſtatt.
Die mindeſte Strafe beſtand in 30 M., ſtieg
dann ſofort auf 100 Mk. und endete ſchließlich
mit der Verurtheilung zweier Korpsſtudenten zu
„einem Jahre Gefängniß“ (3 ev. 6 Monate über
den Antrag der. Staatsanwaltſchaft hinaus).
Senſation erregte die Bekanntmachung des Prä-
ſidenten, die beiden Angeklagten, da ſie des Flucht-
verſuches verdächtig wären, ſofort ſiſtiren zu
laſſen.R Koburg. Ein hieſiger ſehr wohlhabender

Bürger, der ſich einem dem Nachbar entflohenen
Kanarienvogel auf eine vor dem Geſetz nicht zu
rechtfertigende Weiſe angeeignet hatte, wurde
von dem Schöffengericht in eine Strafe von 100
Mk. verurtheilt.
wieder zurückgegeben worden war (zu ſpät), und
daß der Angeklagte erklärte, er habe den Vogel
beſitzer nur etwas „zappeln“ laſſen wollen.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)
Wir traten ein, die drei Grazien erhoben

ſich zu einer flüchtigen Verneigung, wobei meinem
Begleiter und armen Sünder von ſeiner beſſeren
Hälfte ein Blick zugeworfen wurde, der mir ſogar,
dem ganz Unſchuldigen und Unbetheiligten, das
Blut zu Eis erſtarren gemacht haben würde,
wenn dieſe Wirkung des böſen Blickes nicht durch
ein reizendes Lächeln Claras inhibirt worden
wäre. Jm Uebrigen blieb ich aber kühl bis an's
Herz hinan.

Wir ſprachen über den geſtrigen Ball, ich
freute mich, daß ſich die Damen ſo reizend amü-
ſirt hatten und heut ſo wohl und friſch ausſähen;
wir verbrachten alſo die Zeit mit allem Mög-
lichen, nur nicht gerade Nützlichem. Endlich
glaubte ich mich ſelbſt zur Ablöſung kommandiren
zu können, als Clara, der ein Geheimniß das
Herz zu verbrennen ſchien, plötzlich in das Ge
ſpräch einwarf:

„Wir hatten heut' Morgen bereits Beſuch.“
„So“, erwiderte ich, mit meinen Ablöſungs-

gedanken beſchäftigt.
„Jntereſſirt es Sie nicht, zu wiſſen, wer

hier war
„Wenn Sie die Güte haben wollten, es mir

mitzutheilen, würde ich Jhnen ſehr dankbar ſein.“
„Ach Gott“, rief die Kleine ungeduldig, „Sie

ſind von einer erſchreckenden Höflichkeit und Artig-
keit heut Morgen, aber ich bin überzeugt, Jhr
Intereſſe iſt ſehr gering, trotzdem Sie mich geſtern
Abend um jeden Tanz baten, ſo daß ich lieber
ſchweigen will.“
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Es half nichts, daß der „Roller“

bemerkte der alte Herr, indem er mich ſo e
ils ob

„Die ganze Stadt ſpricht davon“, meinte
Clara.

„Ja, die ganze Stadt ſpricht davon“, hallte
das Echo nach.

Aber ſo reden Sie doch nur deutlich“, rief
ich verzweifelnd, nachdem ich vergeblich mein Ge
hirn zermartert, um eine Löſung dieſes ſeltſamen
Benehmens zu finden.

„Die ganze Stadt“, begannen alle vier wie-
der, obgleich der Herr Papa offenbar gar nicht
wußte, wovon die Rede war. Wenn ich mich
auch rühmen kann, in jeder geſellſchaftlichen Be
ziehung meinen Mann zu ſtehen, ſo war ich doch
noch nicht ſo ſehr von der Schule des Lebens
mürbe gemacht, daß ich mein Geſicht im Hand-
umdrehen wechſeln und mich jeder, auch der ver
ändertſten und merkwürdigſten, Situation an
paſſen konnte. Große Männer haben große
Eigenſchaften, und als ſolcher dokumentirte ſich
der würdige Hausvater in jeder Hinſicht. Er
bot einem guten Portraitmaler ein Bild, wie es
nur ſelten gefunden wird. Jmponirende Hoheit
miſchte ſich mit zwergfellerſchütternder Luſtigkeit,
die erſtere ſprach aus dem ganzen würdevollen
Antlitz, das nur in ſeinen unteren Partieen ſtets
mit dem blendend weißen, doch etwas zu ſteif
geſtärkten Chemiſettekragen carambolirte, wobei
dann der Hauspaſcha ſich vergebens bemühte,
dem widerſpenſtigen Wäſcheſtück einen drohenden
Feuerblick zuzuwerfen, was aber leider das zu
ſtarke Kinn verhinderte. Während er mich ver-
lorenes Menſchenkind mit den Augen, welche
man Spiegel der Seele nennt, durch und durch
zu dringen ſchien und ſein geröthetes Antlitz in
väterliche, wohlmeinende Falten legte, ſaß ihm
die Luſtigkeit in den Händen und in den Füßen.
Die fleiſchigen Finger wirbelten und zwirbelten
umher, als ob ihr Beſitzer nur für ſie die di
verſen Gläſer Rothwein getrunken, und in den
Momenten, wo das Geſicht am meiſten Pech
und Schwefel, figürlich geſagt, zu verkünden ſchien,
ſchlug er mit dem einen oder anderen Fuße
kreuzfidel nach hinten aus, als ob es ihm beliebe,
auf einem Bein zu tanzen. Ja, in einem Augen-
blicke, als ich vor den Attaquen der drei Gra-
zien, die mich mit allzuſchwerem Geſchütz bom-
bardirten, retirirte oder retiriren mußte, nahm
er mich, oder vielmehr ſein Arm, hilfsbereit auf.
Jch fühlte einen leiſen Händedruck und die nicht
gehauchten oder geliſpelten, ſondern geſtöhnten
Worte: „Jmmer feſte.“

(Fortſetzung folgt.)



Niederlage J. Lühr, Merſeöurg, Prühl 6.

von intenſivſter Heizkraft und ſehr feſt, liefere von 4500 Stück ab auf
wärts

in anerkannt vorzüglichſter Qualität, liefere ich ſowohl in WaggonLadungen
von 200 Ctr. reſp. 100 Ctr. als auch in einzelnen Fuhren billigſt.
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Die Nähmaschinen
von der

Singer Manufacturing
Co.

New Vorkerste uud grösste Nähmaschinen- Pabrik
der Welt,

haben ſich durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähig
keit, Güte und große Dauer als die vorzüglichſten

e aller Nähmaſchinen bewährt und wird dieſes nicht
nur von mehr als drei Millionen Käufern und unpartheiiſchen Fach-
leuten anerkannt, ſondern auch durch mehr als zweihundert der höchſten Ehren
preiſe, ganz beſonders aber durch den ſich mit jedem Jahre vergößernden
Abſatz beſtätigt, welcher im vorletzten Jahre allein

431,167 Naähmaſchinen
oder mehr als 1400 Stück für jeden Geſchäftstag betrug.
Die von der Singer Manufacturing Co., New-York, erfundenen neuen

MaſchinenGeſtelle mit Rollen, verbunden mit anderen hervorragenden Neue-
rungen, wie ferner die ſelbſtthätigen Hülfsapparate mit denen die Original
Singer Maſchinen aufs Neue verſehen ſind, bieten wiederum ſo bedeutende
Vortheile, daß ich beſonders darauf aufmerkſam mache.

Um die Anſchaffung dieſer für den Haushalt wie für den Gewerbe-
betrieb gleich vorzüglichen Maſchinen Jedem zu ermöglichen, werden dieſelben
ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mk. 2 an abgegeben
und alte ſowie nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung
genommen. Vaollſtändige Garantie Unterricht gratis.

„G. Neidlinger“ verſehenen Garantieſchein

wenn die Maſchine außer der Fabrikmarke

J j htII dch.
begleitet iſt.

auf dem Arme in Goldſchrift die volle Firma

Neidlinger, Eisleben.

„»The Singer Manufacturing Co. trägt
und von einem mit meiner Unterſchrift

Schiffchen Mk. 1,50.
Nadeln pro Dtzd. 50 Pf., pro Stück 5 Pf.

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg Bremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

W. ohnannifng
im Berlinund deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.

PreßkohlenſteinesBriquettes
prima Qualität, in großem Format und von ausgezeichneter Heizkraft, em
pfehle bei billigſter Preisſtellung bis ins Haus, ſowie ab Lager im Ganzen
und im Einzelnen. Bei Selbſtabfuhre vom hieſigen Bahnhof billiger.

Carl MHeidrich, Neumarkt 1, an der Saalbrücke.

Grube Paul A. Ricebeuclksg,
Luckenau bei Teuchern.

C

1000 Stück à 11 Mark frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof hier verhältnißmäßig billiger.
Mit Proben ſtehe ich gern zu Dienſten.

V

Lieferung prompt.

Bekanntmach
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ungen.
e Zum Zweck des Beſuchs der Gewerbe

Ausſtellung in Halle werden in unſerm Lokal
und im directen Verkehr von Stationen der
Saal, SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Fried-
richrodaer und Ruhlaer Bahn nach Halle von

folgende Fahrerleichterungen gewährt.
1) Die Gültigkeit der gewöhnlichen dreitF

ägiS e Retourbillets nach Halle wird auf a
(incl. Löſungsta g) verlängert. Behufs der Prolongation ſind die Retour-
billets in der Ausſtellung zur Abſtempelung zu präſentiren. Außerdem
hat vor der Rückfahrt die Abſtempelung der Billets durch die Billet-
Expedition in Halle zu erfolgen. Ohne dieſe Abſtempelung werden die
Billets nur innerhalb der gewöhnlichen Göltigkeitsdauer zugelaſſen.

tourbillets J. II. und III. Wagenklaſſe nach Halle zum einfachen
PerſonenzugsFahrpreiſen ausgegeben.

3) Bei Schülergeſellſchaften in Begleitung von Lehrern dürfen auch im
Fall unter 2 bei Betheiligung von mindeſtens 10 je zwei Perſonen
auf ein Billet fahren.

4) Ferner erhalten auf vorgängigen Antrag an beliebigen Tagen nach Halle

zu halben Perſonenzugs-Preiſen.
b) Arbeiter Geſellſchaften von mindeſtens 50 Perſonen unter Any-

führung eines Werkmeiſters Retourbillets zur Fahrt in IV. Wagen-
klaſſe oder in ausgerüſteten Güterwagen zum einfachen Preiſe
IV. Klaſſe.

5) Die Benutzung der Schnellzüge auf ermäßigte Billets iſt ſelbſt gegen
Löſung von Zuſchlagsbillets ausgeſchloſſen.

6) Bis auf Weiteres wird an jedem Sonntage der Abendzug, ab Halle
9 Uhr 5 Min., bis Erfurt, Ankunf 12 Uhr 18 Min., durchgeführt
auch werden nach Bedürfniß Extrazüge abgelaſſen werden.
Erfurt, den 4. Juni 1881.

Die Direktion
der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, zugleich im Auftrag der übrigen

betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen.

Männer Turn Perein.
Sonnſag den 24. Juli c. Turnfahrt der

Jugend- Abtheilung
nach Lauchstäcdit. Abmarſch Nachmittags 1 Uhr von der Funkenburg,

melden. Der Vorſtand.Mir OcKonomen?
Aufträge auf SaatKartoffeln der echten, verbeſſerten Viktoria Kartoffeln

nehme ich ſchon jetzt entgegen ſelbige iſt eine feine Tafelſorte, faſt ebenſo
früh als die ſogenannte 6 Wochenkartoffel, dabei aber ungemein reichtragend.
Intereſſenten können ſich perſönlich in meinem Etabliſſement davon überzeugen.

Bernhard Voigt, Handels zärtner.

Pergmannm's UVaſeline-Heife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

ach Hilfe ſuchend durchfliegt mancher Kranke

e ne 8O die Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel-
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige

2 r
e a 3 3 2

Pflaumen- Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumen Anhang der Gemeinde Oeglitzſch ſoll

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Sonnabend den 23 Juli er., Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthauſe öſſentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeinde Vorſtand.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Aerſeburg,
empfiehlt ſich bei Höllegster Provisonsberechnung zum

Anm- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. WechſelnEinlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine, f chfeln,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur s cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4,

unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

42/, und 5 ige Werth vorräthig.
Redaction, Druck und Verlag von N. Teidhoſdt in Merſeburg.

11. d. M. ab bis zum Schluß der Ausſtelun

2) An jedem Sonntag und Donnerſtag werden einen Tag gültige Re

a) größere Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen für J. II
III. Wagenklaſſe dreitägige Retourbillets zu einfachen Tourbillets

Die Theilnehmer wollen ſich in der Uebungsſtunde am Donnerſtag

öffer
Jnte
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